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Die Gemeine Blutzikade (Cercopis vulnerata Rossi, 1807) -  
Das Insekt des Jahres 2009 in Deutschland, Österreich und 
der Schweiz (Auchenorrhyncha, Cicadomorpha, Cercopidae)

Z u s a m m e n f a s s u n g  Der Artikel gibt einen Überblick über die Morphologie, das Verhalten, die Ökologie 
und geographische Verbreitung von Cercopis vulnerata als Vertreter der Cercopidae (Schaumzikaden).

S u m m a r y  The black and red froghopper (Cercopis vulnerata Rossi, 1807) -  The insect of the year 2009 in 
Germany, Austria and Switzerland (Auchenorrhyncha, Cicadomorpha, Cercopidae). -  A summary o f the 
currently available information on the morphology, behaviour, ecology and distribution o f Cercopis vulnerata as a 
member o f  the Cercopidae (froghoppers, or spittle bugs) is presented.

Einleitung

Käfer, Schmetterlinge, Hummeln und Bienen -  diese 
Insekten kennt jeder. Aber Zikaden? Vielleicht gerade 
noch die großen Singzikaden, die den Urlaub auf dem 
Campingplatz am M ittelmeer durch ihren von manchen 
als monoton empfundenen Gesang zu einer Nervenpro­
be geraten lassen. Dabei sind jedoch die meist wenig 
auffälligen, oft nur wenige Millimeter großen Kleinzi­
kaden, zu denen das Insekt des Jahres 2009, Cercopis 
vulnerata, die Gemeine Blutzikade, zählt, auch in Mit­
teleuropa mit mehr als 800 Arten weit verbreitet (allei­
ne in Deutschland ca. 620 Arten: N ic k e l  2003) und be­
lohnen näheres Hinsehen mit einer ungeahnten Farben­
pracht und Formenfiille. Die Auswahl einer Zikade als 
Insekt des Jahres ist verknüpft mit der Hoffnung, die 
Aufmerksamkeit stärker au f diese faszinierende Tier­
gruppe zu lenken.

Zikaden spielen als Pflanzensaftsauger eine wichtige 
Rolle in fast allen terrestrischen Ökosystemen. Auf­
grund ihrer oft starken Nährpflanzenspezifität sind 
viele Arten wichtige Zeigerarten für die Bewertung von 
Ökosystemen (H ildebrandt  1990). Nicht wenige Arten 
sind vor allem in wärmeren Klimaten als Pflanzen­
schädlinge und Überträger von phytopathogenen Orga­
nismen von immenser ökonomischer Bedeutung 
(N ault &  R odriguez  1985). Kleinzikaden zeigen eine 
Vielzahl bemerkenswerter Verhaltensweisen wie z. B. 
intraspezifische Kommunikation durch Luftschall oder 
Vibrationssignale (D rosopoulos &  C laridge 2006) 
oder ihr enormes Sprungvermögen (G orb 2004).

Die Gemeine Blutzikade

Die auffällig rot-schwarz gezeichnete Gemeine Blutzi­
kade ist ein in Mitteleuropa weit verbreiteter und ört­
lich häufiger Vertreter der Schaumzikaden (Cercopo- 
idea) (Titelbild). Dieses Taxon umfasst weltweit über 
2600 Arten. Ihren Namen verdanken die Schaumzika­
den einer besonderen Verhaltensweise ihrer Larven: die­
se produzieren eine Schaumhülle, den sog. „Kuckucks­

speichel“ (Š ulc 1911). Dieser schützt die zarthäuti­
gen Larven vor Austroclqiung, natürlichen Feinden, 
Überhitzung und vor Parasiten (W hittacker 1969, 
1970).

In der W estpaläarktis kommen zwei Familien der Cer- 
copoidea vor, die Aphrophoridae (30 Arten) und die 
Cercopidae (12 Arten) (R em an e  &  W a c h m a n n  1993). 
Während die Larven der Aphrophoridae ihre Schaum­
nester oberirdisch anlegen, bilden die Larven der Cer­
copidae, zu denen Cercopis vulnerata gehört, unterir­
dische Schaumnester.

Systematik und Diversität der Cercopoidea

Die Cercopoidea (Schaumzikaden) sind gekennzeich­
net durch einen stark entwickelten Postclypeus, ver­
gleichsweise kurze und zylindrische Hintertibien, mit 
wenigen kräftigen, starren Dornen, die an der Außen­
seite in einer einzigen Reihe angeordnet sind. Die Vor­
derflügel sind (wie auch bei vielen anderen Kleinzika­
den) stärker skierotisiert als die Hinterflügel und tragen 
oft auffällige Farbmuster. Vor allem in der karibischen 
Region und im tropischen Südamerika kommen beson­
ders bunte Arten vor (C arvalho &  W ebb 2005). Die 
Körperlänge der erwachsenen Tiere beträgt selten mehr 
als 1,5 cm.

Die Cercopoidea umfassen derzeit fünf im Familien­
rang geführte Taxa und insgesamt ca. 2650 Arten 
(S trüm pel  2003, H amilton 2001):

C ercop idae: ca. 1500 A rten , w eltw e ite  V erbreitung, besonders 
häufig  in den T ropen. Larven  un te rird isch  an W urzeln  in einer 
S chaum hülle  ( C ercop is, H aem ato lom a)  ( S t r ü m p e l  2003).

A phrophoridae: ca. 850 A rten , w eltw eite  V erbreitung. L arven 
oberird isch  an  P flanzenstängeln  in Schaum nestern  („K uckucks­
sp eichel“) (A phrophora, P hilaenus, N eophilaenus, Lepyron ia )  
( S t r ü m p e l  2003).

M achero tidae: ca. 120 A rten , in den T ropen der A lten  W elt 
(A frika, O rien ta lis, A ustralien). L arven bauen ka lkhaltige , m it 
A na lflü ss igke it gefü llte  R öhren an  den Z w eigen  ihrer W irts­
pflanzen  ( S t r ü m p e l  2003).
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C lastop teridae: ca. 90 A rten , in der neo trop ischen , neark tischen  
und karib ischen  R egion. L arven oberird isch  an  P flanzenstän ­
geln  in S chaum hüllen  ( S t r ü m p e l  2003).

E p ipyg idae : fü n f  A rten , N eo trop is  ( H a m i l t o n  2001).

Die Cercopoidea ernähren sich fast ausschließlich von 
Xylemsafit; die einzelnen Arten sind oligo- bis stark po- 
lyphag mit breitem Nährpflanzenspektrum. Im allge­
meinen bevorzugen die Cercopidae krautige Monoco- 
tyledonen, die Clastopteridae blühende Bäume und 
Sträucher, während die Aphrophoridae hauptsächlich 
an Koniferen und krautigen Dicotyledonen anzutreffen 
sind. Einige südamerikanische Cercopidae richten an 
wirtschaftlich genutzten Monocotyledonen, wie z. B. 
Weidegräsern und Zuckerrohr, erheblichen Schaden an, 
die Imagines durch Übertragung von phytopathogenen 
Organismen, die Larven verursachen Wasserstress, was 
bei W eidegräsern nicht nur zu Einbußen bei der Milch- 
und Fleischproduktion in der Rinderwirtschaft führt, 
sondern auch langfristig eine Beeinträchtigung der Bo­
denqualität zur Folge hat (C arvalho &  W ebb 2005).

Da Xylemsaft Nährstoffe in weit stärkerer Verdünnung 
enthält als Phloemsaft und zudem unter negativem 
Druck steht, müssen Xylemsaftsauger über eine starke 
„Säugpumpe“, bestehend aus kräftiger Cibarialmusku- 
latur und entsprechenden Ansatzflächen, verfügen, so- 
dass der Postclypeus bei vielen Arten regelrecht „ge­
schwollen“ erscheint (C arvalho &  W ebb 2005).

„Doppelgänger“ von Cercopis vulnerata

Innerhalb der Cercopidae Europas kann Cercopis vul­
nerata  mit zwei Arten vergleichsweise leicht verwech­
selt werden: Cercopis sanguinolenta  (S c o p o li ,  1763) 
und Haematoloma dorsatum  (A h re n s ,  1812).

Cercopis sanguinolenta  (4. Umschlagseite, Bild 3) ist 
eine südosteuropäisch verbreitete Art. Ihre Körperlänge 
beträgt bei den Imagines 6-10 mm. Im Unterschied zu 
Cercopis vulnerata ist die rote Binde nahe der Flügel­
spitze flach. In Mitteleuropa hat sie ein inselartiges 
Vorkommen an wärmebegünstigten Standorten und ist 
bis in Gebiete nördlich des Mains dokumentiert (R e ­
m ane  &  W ac h m a n n  1993). Eine populationsökolo­
gische Studie über diese Art wurde von B ie d e rm an n  
(1998) publiziert.

Bei Haematoloma dorsatum  (4. Umschlagseite, Bild 4) 
handelt es sich um einen Einwanderer aus dem M ittel­
meergebiet, der sich mehr oder weniger kontinuierlich 
nach Nordosten ausbreitet. Haematoloma dorsatum  ist 
von Cercopis vulnerata gut unterscheidbar durch die 
Färbung des Flügelvorderrandes (schwarz bei Cerco­
pis, rot bei Haematoloma) und die Größe (Cercopis 
vulnerata  9-11 mm, Haematoloma dorsatum  6,5-7,5 
mm) (R em an e  &  W ac h m a n n  1993).

Geographische Verbreitung

Cercopis vulnerata ist in ganz Europa verbreitet, mit 
Ausnahme von Irland, Portugal, W eißrussland, der Uk­
raine, dem europäischen Teil der Türkei, Skandinavien

und dem Baltikum (N ic k e l 2003). In Deutschland ist 
Cercopis vulnerata  vor allem im südlichen und mittle­
ren Teil häufig, im Norden kommt sie nur vereinzelt 
vor (N ic k e l  2003, N ic k e l  &  R em an e  2003). Die nörd­
liche Arealgrenze der Art hat sich in den letzten Jahr­
zehnten kontinuierlich nach Norden hin ausgeweitet 
und liegt in Mitteleuropa derzeit bei 54° nördlicher 
Breite. Die bislang nördlichsten Funde liegen im süd­
lichen Dänemark.

Ökologie

Die adulten Tiere bevorzugen die verschiedensten 
hochwüchsigen Kräuter und Gräser, wie z. B. Arrhena- 
therum (Glatthafer), Urtica (Brennessel), Aegopodium 
(Giersch), Lupinus (Lupine), Chrysanthemum (Marge­
rite) und Filipendula (Mädesüß) (N ickel 2003). Die 
einzigen publizierten Nährpflanzennachweise von Lar­
ven dieser Art (aus der Schweiz) stammen von Gräsern 
(Arrhenatherum elatius und Dactylis glomerata) (N i­
ckel 2003, Holzinger et al. 2003). Cercopis vulnerata 
akzeptiert auch gebietsfremde Pflanzenarten als Nähr- 
pflanze zumindest der adulten Tiere, z. B. Solidago ca­
nadensis (die Kanadische Goldrute) (K ehlmeier 2000). 
Man kann die Tiere auf mäßig trockenen bis mäßig 
nassen, besonnten bis halbschattigen Standorten, v. a. 
Magerrasen, Weiden, W aldlichtungen, Weg- und Gra- 
benrändem, Hochstaudenfluren (auch subalpin, minde­
stens bis 1500 m), in lichten Wäldern, sogar in Gärten, 
aber nur sehr selten au f Mähwiesen, antreffen (H o lz in ­
ger et al. 2003).

Verteidigung und Schutz

In ihrem natürlichen Lebensraum ist die Gemeine Blut­
zikade einer Vielzahl von möglichen Fressfeinden aus­
gesetzt, z. B. Raubwanzen und Raubfliegen, Libellen, 
Laubheuschrecken, Ameisen, Spinnen, aber auch Vö­
geln. Zumindest in wärmeren Gebieten gehört die Ge­
meine Blutzikade wohl auch zum Beutespektrum von 
Gottesanbeterinnen; jedenfalls wurden sie in Laborex­
perimenten (Reitze & N entwig 1991) als Beute akzep­
tiert. Zum Überleben hat Cercopis vulnerata  daher eine 
raffinierte „M ehrkomponentenabwehr“ entwickelt: ihre 
auffällige schwarz-rote Färbung wirkt auf Vögel ab­
schreckend (W hittacker 1970, Körner 2006), bei dro­
hender Gefahr scheidet sie außerdem aus der Fußspitze 
Tröpfchen einer (für uns) übelriechenden, jedoch of­
fenbar ungiftigen Flüssigkeit aus (Reflexbluten) (Kör­
ner 2006), die offenbar ebenfalls abschreckende Wir­
kung hat.

Die Imagines können sich überdies durch meterweite 
Fluchtsprünge (hier sind die Schaumzikaden Weltmei­
ster unter den Insekten) in Sicherheit bringen (G orb 
2004, B urrows 2007). Sie verfügen über einen kompli­
zierten Sprungmechanismus, bei dem u.a. das hochela­
stische Protein Resilin beteiligt ist (G orb 2004).
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Reproduktion und Entwicklung

Die adulten Tiere können von Anfang Mai bis Mitte 
Juli, in höheren Lagen von Juni bis Ende Juli beobach­
tet werden. In dieser relativ kurzen Zeit müssen Paa­
rung und Eiablage erfolgen, da Blutzikaden nur eine 
einzige Generation pro Jahr hervorbringen (K ehlm eier 
2 0 0 0 , N ickel 2 0 0 3 ).

Der Paarung geht ein komplexes W erbeverhalten vo­
raus. Wie bei vielen anderen Kleinzikaden geben die 
Männchen akustische Signale ab, die als Vibrationen 
über die Nährpflanze übertragen werden (Claridge 
1985). Dabei schlagen die Männchen heftig mit den 
Flügeln (Kehlmeier 2000). Die Signale werden mit 
einem besonderen Organ, das beidseits an der Basis des 
Hinterleibs liegt, dem sog. Tymbal, erzeugt. Es handelt 
sich dabei um eine spezialisierte Kutikula-Platte, die 
von kräftigen Muskeln in Schwingung versetzt wird 
(O ssiannilsson 1949). Vereinzelt wurde beobachtet, 
dass das Männchen die Vorderflügelspitzen des Weib­
chens mit den Vorderbeinen betrillert. Ob die Weibchen 
mit Vibrationssignalen antworten, ist unbekannt. Die 
eigentliche Kopulation (4. Umschlagseite, Bild 1) kann 
bis zu 5 Stunden dauern (Kehlmeier 2000).

Bisher konnte noch nie eine Eiablage direkt beobachtet 
werden. Da sich die Larven von Cercopis vulnerata in 
den oberen Bodenschichten entwickeln, wird vermutet, 
dass die Weibchen in das Spaltensystem der Boden­
schicht kriechen und dort die Eier deponieren.

Die gesamte Larvalentwicklung findet bei C. vulnerata 
im Boden statt. Schon bald nach der Eiablage schlüp­
fen die Larven, die sich im Laufe der nächsten Monate 
mehrfach häuten.
Blutzikaden überwintern als Larven in der Oberboden­
schicht (10-15 cm tief) in von Wurzeln durchzogenen 
Erdspalten. Dort bilden sie kleine Schaumnester, in der 
sie -  vor Austrocknung und Fressfeinden geschützt -  
die gesamte Larvalentwicklung vollziehen. Hier finden 
sie auch während der W intermonate Nahrung. Der Ent­
wicklungszyklus von Cercopis vulnerata  umfasst 5 
Larvenstadien. Die Häutung zur Imago spielt sich wohl 
ebenfalls unterirdisch ab. Es wird berichtet, dass sich 
bei frisch geschlüpften Individuen die schwarz-rote 
Körperfärbung erst nach einigen Tagen der Nahrungs­
aufnahme voll ausbildet (nach K e h lm e ie r  2000).

Bildung der Schaumhülle

Bei der Bildung der Schaumnester wirken M orpholo­
gie, Physiologie und Verhalten in einem energieauf­
wändigen Prozess zusammen. Die dünn ausgezogenen 
Seitenränder der Hinterleibsringe, die bei den Larven 
zum Bauch hin umgeschlagen sind, bilden einen Luft­
kanal, in den die Atemöffnungen (Stigmen) einmünden. 
Der Luftkanal ist insbesondere im Bereich um den Af­
ter und um die Stigmenöffnungen mit Wachsdrüsen 
ausgekleidet. Die stark skulpturierte Struktur der Kuti- 
kula selbst und die Auflage eines spinnengewebsartigen

Wachsgeflechtes au f der Kutikula des Luftkanals ge­
währleistet die Aufrechterhaltung eines Luftmantels (= 
Plastron), sodass die Larven - innerhalb des Schaums 
von einem flüssigen Medium umgeben in der Lage 
sind, atmosphärische Luft zu atmen (M essner & A dis 
1992). Die aus dem After austretende klare Flüssigkeit 
(überschüssiger Pflanzensaft) wird in den Luftkanal 
aufgenommen, wo sie durch spezielle Inhaltsstoffe 
(Mucopolysaccharide) das dort gebildete Wachs ver­
seift (M arshall 1966). Gleichzeitig wird das Gemisch 
mit Luft aus den Stigmen kräftig aufgeschäumt, sodass 
einzelne haltbare Bläschen entstehen ( Š u lc  1911). Die­
se werden durch koordinierte Bewegungen der Hinter­
leibsspitze ausgestoßen und zu einem Schaumnest zu­
sammengefügt (4. Umschlagseite, Bild 2). Der Schaum, 
dessen pH-Werte im schwach basischen Bereich (8,04- 
8,74) (W enzel 1954) liegen und der in Aussehen und 
Beschaffenheit an Geschirrspülschaum erinnert, schützt 
die zarte Larve vor Austrocknung (W hittacker 1970). 
In eigenen Laborexperimenten (an der Aphrophoride 
Neophilaenus sp.) konnte außerdem beobachtet wer­
den,'dass er die Mundwerkzeuge von potentiellen Räu­
bern, wie z. B. Ameisen und Spinnen nachhaltig ver­
klebt (Hoch & W yss, eigene Beobachtung, unpubli- 
ziert).

Der Schaum bietet auch anderen Organismen Lebens­
raum. So wurden v. a. Ciliaten in großer Häufigkeit in 
Zikadenschäumen nachgewiesen (Z a c h a r ia s  1902, 
K a h l  1927). Die Ciliatenfauna der Kuckucksspeichel 
besteht vorwiegend aus Arten des Taxons Colpodea 
(Ciliophora) zusammen (insbesondere Platyophrya 
vorax K a h l ,  1926, Platyophiya spumacola  K a h l ,  
1927). Dabei handelt es sich um cystenbildende Arten, 
wie sie für die einheimische Trockenmoosfauna cha­
rakteristisch sind. Sie ernähren sich offenbar von ande­
ren Mikroorganismen (Flagellaten, Bakterien) (K. 
H a u sm a n n , mündliche Mitteilung), die ebenfalls im 
Kuckucksspeichel anzutreffen sind.

Gefährdung

Die Art ist zumindest in Deutschland nicht akut gefähr­
det (R em an e  et al. 1997, N ic k e l  &  R em an e  2002). Wie 
sich das Areal von Cercopis vulnerata in Zukunft ent­
wickeln wird, hängt von verschiedenen Faktoren ab: zu 
den ungünstigen zählen Intensivierung des Landver­
brauchs durch Urbanisierung und intensivere landwirt­
schaftliche Nutzung (Ausbreitung von Mähwiesen), 
während die Ausbreitung neobiotischer Nährpflanzen 
wie Solidago canadensis (Kanadische Goldrute) und 
der Klimawandel eine Arealexpansion eher zu beför­
dern scheinen.
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Giftspinne im Haus

Der Domfinger (Cheiracanthium punctorium), der in 
wärmeren Gebieten Mitteleuropas in offenem Gelände 
lebt, hat in den USA in Ch. mildei einen nahen Ver­
wandten, der synanthrop vor allem in Städten lebt und 
sogar Hausspinne ist. Es wird über einen Biss in das 
Grundgelenk eines Großzehs berichtet, der so schmerz­
haft wie ein Bienenstich empfunden wurde, aber eine 
weit nachhaltigere Wirkung hatte. Die Schmerzen 
strahlten über die Kniekehle bis in den Oberschenkel 
aus und hielten etwa 20 Tage an. Die gebissene Frau 
wohnte in einem Mehrfamilienhaus ohne Fassadenbe­
grünung und berichtet, dass die vor allem nachts aktiven 
Spinnen im ganzen Wohnbereich sowie im Garten vor­
kämen. Drei bis vier Begegnungen in der Woche wären 
normal. Der Bericht lässt darauf schließen, dass Bisse 
trotzdem selten sind. (Carolinea 65: 231-233, 2007).
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Titelbild

Die Gemeine Blutzikade (Cercopis vulnerala Rossi, 
1807) (Foto: W a c h m a n n ).
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Bild 1: Cercopis vulnerata bei der Paarung 
(Foto: W a c h m a n n ) .

Bild 2: Kuckucksspeichel einer Schaumzikadenlarve 
(Foto: W y s s ).

Bild 3: Cercopis sanguinolenta (Foto: W a c h m a n n ). 

Bild 4: Haematoloma dorsatum (Foto: W a c h m a n n ) .
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